Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Berausgegeben von Pappenheim.) 


Dreißigſter Jahrgang. 


Drittes Quartal. 


Nro. 77. 


Ratibor den 26. September 1832. 


Beim Schluß des dritten Quartals erſuchen wir die auswärtigen Tit. Abon— 
nenten, die Praͤnumeration für das nachfte Quartal noch vor dem Beginn deſſelben, 
bei den resp. Königl. Poſtämtern gefälligft zu bewirken. 

Die Redaktion des Oberſchlefiſchen Anzeigers. 


Warnung. 


Vor einigen Wochen erhielt die unter: 
zeichnete Redaktion von der 
„chemiſchen Produkten-Fabrik in 
Nürnberg" 
in einem unfrankirten Schreiben die 
Aufforderung eine beigelegte: „Wichtige 
Anzeige,“ welche ein 
„Verzeichniß von hoͤchſts intereſſanten, 
wichtigen und nuͤtzlichen Rezepten, 
welche aus den Schätzen ausgezeichne⸗ 
ter Kuͤnſtler und Gelehrten geſammelt 
wurden und hiermit zum Verkaufe of: 
ferirt werden“ 
enthielt, um ſolche in den Oberſchl. An⸗ 
zeiger aufzunehmen. Diefes Verzeichniß 
enthält nicht weniger als 68 Rezepte wo⸗ 
von wir der Curioſitaͤt wegen nur ein 
Paar hier herausheben wollen. 


Nero. 1.) Kunſt Haaſen und anderes 
Wilspret an jeden beliebigen Ort, von 
weiter Ferne zahlreich herbei zu locken. 

Nro. 3.) Kunſt ein Licht oder Lampe zu 
machen, welches nicht erlöfcht, ſondern faſt 
ewig brennet. 

Nro. 4.) Hoͤchſt wichtige, ganz neue Er— 
findung, auf die einfachſte, reinlichſte, muͤhe— 
und gefahrloſeſte Art, Zimmer ohne Koſten 
und Brennmaterial, blos mit Waſſer zu 
heitzen und zu erleuchten. 

Nro. 8.) Mittel zur Erlangung eines 
außerordentlichen guten Gedaͤchtniſſes, ſo 
daß man alles, was man hort und lieſt 
behalten kann. 

ro. 11.) Kunſt, rieſenſtarke Kraft zu 
erlangen, und daß man beim Marſchieren 
und Laufen weder ſchwitze noch matt werde. 

Nro. 19.) Mittel um zu machen, daß 
man im ſtaͤrkſten Winter nicht friert. 
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Nro. 21.) Kunſt, Pferde bei der ſtaͤrk⸗ 
ſten Strapatze, ohne Futter, mehrere Tage 
lang ausdauernd zu machen, ohne zu ſchaden. 

Nro. 27.) Ein Mittel um ein gar zu 
rothes Angeſicht blaßer und bleicher zu ma— 
chen, ohne Nachtheil. 

Nro. 33.) Ein gar zu bleiches Geſicht 
geſund roth zu machen, ohne Nachtheil. 

Nro 35.) Vortheilhafte Fütterung der Pfer— 
de um die Hälfte der gewöhnlichen Koſten. 

Nro. 38.) Zwölf kuͤnſtliche Mittel um 
Fiſche und Vögel mit den Händen fangen 
zu können. 

Nro. 44.) Weiße Pferde ganz oder theil⸗ 
weiſe nach Belieben, dauerhaft braun oder 
ſchwarz zu farben. 

(Jedes Rezept koſtet in Vorausbezah⸗ 
lung 2 Gulden Convent. Geld.) 

Es mag der „chemiſchen Produk 
ten: Fabrik" allerdings viel daran gele: 
gen ſeyn, ihre wichtige Anzeige Überall 
verbreitet zu wiſſen, allein ſie haͤtte auch 
bedenken ſollen, daß wir durchaus keinen 
Beruf in uns verfpühren, die Koſten, welche 
der Abdruck ihres Inſerats veranlaßen 
würde und die ſich zwiſchen 5 und 6 Rtlr. 
erſtrecken könnten, aus unſerer Taſche zu 
beſtreiten, denn ſonſt wuͤrde ſie uns doch 
wohl auf irgend einer Weiſe deshalb ſicher 
zu ſtellen geſucht haben. Um uns alſo ſelbſt 
ſicher zu ſtellen, hielten wir es für zweck— 
mäßig vor den Abdruck des Inſerats die 
Zahlungsmodalität der Gebühren zu ver: 
langen und zogen bei dieſer Gelegenheit 
das verurſachte Porto durch Poſtvorſchuß 
tin; allein, aus boͤſe wurde ſchlimmer, denn 


wir erhielten den Brief uneroͤfnet zu: 
ruck und müſſen nun noch, gleichſam das 
Agio des Verluſtes, obendrein tragen. 

Da wir nun kein Mittel wiſſen, wie 
wir zum Erfaß unſerer baaren Auslagen 
gelangen koͤnnten. fo wollen wir dieſen 
Verluſt in demuthsvoller Hingebung ver: 
ſchmerzen, halten es aber fuͤr unſere Pflicht, 
die Herausgeber anderer Blaͤtter vor einem 
ahnlichen Verſuch der „chemiſchen Pro— 
dukten-Fabrik zu Nürnberg Al— 
brecht Duͤrrer-Straße Nro. 388 
Lit. S.“ zu warnen. 

Ratibor den 23. September 1832. 

Die Redaktion des Oberſchl. Anzeigers. 
Pappenheim. 


Bemerkung. 


Es giebt Bilder die man nicht gradaus, 
fondern nur in fhräger Richtung betrach⸗ 
ten muß, wenn ſie eine richtige Anſicht ge— 
wahren ſollen. Schon Shakespear er 
wähnt dieſer Art Bilder in König Richard 
II. *) mit den Worten: 

„Wie ein gefurchtes Bild, grad' ange⸗ 

ſehen, 

Nichts als Verwirrung zeigt, doch, 

ſchraͤg betrachtet, 

Geſtalt laͤßt unterſcheiden; fo -“ 

Mir ſcheint die ganze moraliſche Weit 
ein ſolches gefurchtes Bild zu ſein, man darf 
darin durchaus nichts in grader Richtung 


) Auf. II. Scene 2. S. 194. der Schlegel⸗ 
ſchen Ueberſetzung. 
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betrachten, — Wie eine Landſchaft aus der 
Pogelperfpective geſehn, nichts als abgeſon⸗ 
derte und in ſich begraͤnzte Fluͤſſe, Walder, 
Felder u. fe w. zeigen muß; fo würden uns 
in der moraliſchen Welt, Tugend und Laſter, 
Wahrheit und Trug, Gutes und Boſes, 
Verſtand und Thorheit, jedes einzeln und 
für ſich iſolirt erſcheinen und wir wurden, 
bei dem Mangel der ſanften Uebergänge und 
dem Zuſammenfließen der Umriſſe, wodurch 
das Schroffe und Eckigte gemildert wird, 
den Zuſammenhang und die Harmonie des 
Ganzen, vollig entbehren. 

Pappenheim. 


Sin lad ens 


Zu dem öffentlichen Eramen aller 
Claſſen des hieſigen Kduiglichen Gymna⸗ 
ſiums Donnerſtag den 27ten September 
friih um 8 und Nachmittags um 2 Uhr 
werden hierdurch die verehrten Curatoren 
deſſelben, alle Gönner und Freunde der 
Anſtalt, insbeſondere die Eltern unſerer 
Schuͤler ganz ergebenſt eingeladen. In 
den Vormittagſtunden vom ıten bis 6ten 
October bitte ich mir diejenigen Schüler 
zuzuführen, welche gepruft und aufge⸗ 
nommen werden ſollen, denn Montag den 
8ten October beginnt der neue Lehrcurſus. 


Ratibor, den 15. September 1832. 
Häniſch, Dir. Gymn. 


Bekanntmachung. 


Zum nothwendigen Verkauf der, der 
Anna verehlichten Auskultator Peterek 
gehörigen, sub Nro. 32 Vol: J. hieſelbſt 
belegenen Beſitzung haben wir einen Ter- 
min auf, 


den 25 ſten October c. 


in dem hieſigen Gerichtszimmer au⸗ 
beraumt. 

Wir laden daher zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige zu dieſem Termine mit dem Be— 
merken ein: daß die Taxe af 1145 rtlr. 
ausgefallen, ſo wie, daß dieſelbe zu jeder 
ſchicklichen Zeit bei uns eingeſehen werden 
kann. 

Hultſchin, den 26. July 1832. 

Königl. Stadt: Gericht. 


Hildebrand. 


Auction in Dirſchel. 

Den 2ten October c. wird der Mobi— 
liar-Nachlaß der verſterbenen Frau Ges 
neralin von Dietrich gevorgen Baroneſſe 
von Gruttſchreiber beſtehend in Por- 
cellain, Steingut, Blech- urd Eiſen-Ge⸗ 
ſchirr, Meubles und Hausgeräthe im 
Schloſſe zu Dirſchel von früh 9 bis 
12 Uhr und von 2 bis 6 Uhr Nachmits 
tags meiſtbietend gegen gleich bagre Zah— 
lung verkauft. 

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 

Dirſchel den 7. September 1832. 


Das Gerichts amt der Guther Dirſchel. 


Am or. Ockober d. J. wird der Obſt— 
und Gemüſe⸗- Garten des Dominii Liſ⸗ 
ſek in der Wirihſchafts-Cauzlei zu Kiffer 
für die Zeit vom 1˙ Januar 1833 bis 
dahin 1836 meiſtbietend verpachtet, wozu 
Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. 


Einige Schock trockene fichtene und 
tannene Spundbretter ſind zu verkaufen, 


wo? — ſagt 
P. Loͤbenſtein. 
Ratibor den 20. September 1832. 
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Wiener Zuͤndt⸗Waaren. 
100 Stuͤck Holzer 1 Wohlgeruch fhr 


amen = 9 pf. 

100 = lauge von Kronovet: 

Holz für Tabakrau— 

cher 2 8 pf. 

100 : = gewöhnliche feine 6 — 
in mille billiger. 

1 große viereckige Flaſche 1 fgr 6 pf. 

1 kleine runde 1— — 


offerirt 
A. F. Hoff. 


Brzezier Brandwein-Nieder⸗ 
lage. 


Vom 1. October d. J. werde ich zur 
Bequemlichkeit meiner xesp. Abnehmer 
eine 

Haupt⸗- Niederlage 

meines in dem Kaͤmmerey-Gute 
Brzezie 

fabricirten Brandweins, welcher ſeiner 
Güte, feines reinen Geſchmacks und gleich⸗ 
mäßiger Staͤrke, fo wie feiner Billigkeit 
wegen bereits den allgemeinen Beifall ſich 
erworben hat, und zwar in der am Neu— 
Markte der Stadt Ratibor belegenen 
dem vormaligen Buͤrgermeiſter Herrn 
Precht gehörigen Brau- Beſitzung er- 
richten und dieſe Niederlage mit Beſtan— 
den ſo unterhalten, daß zu jeder Zeit in 
großen und kleinen Gebinden, ja ſogar 
bis zu einem Quart Spiritus und ſtarker 
Brandwein nach denſelben Pretſen, wie 
ich denſelben hier im Orte Brzezie ſelbſt 
verkaufe, zu bekommen ſein wird. 

Herr Precht hat die Commiſſion 
und Verkauf uͤbernommen, bei demſelben 


ſind in ſeiner Wohnung die von mir feſt⸗ 
geſtellten Verkaufs-Preiſe einzuſehen, Das 
ber ich einen jeden der Herrn Ankäufer 
hierdurch ganz ergebenſt erſuche, ſich ges 
falligſt an denſelben zu wenden, und den 
Ankauf hiernach zu veranlaſſen. 

Ich meiner Seits werde alles aufbie— 
ten, durch ein gutes und reines Fabricat 
fo wie durch Feſtſtellung billiger Preiſe 
die Zufriedenheit der resp. Herrn Ab- 
nehmer mir ſtets zu erhalten. 


Brzezie den 23. September 1832. 
Miketta. 


Mit Bezug auf vorſtehende Bekannt⸗ 
machung erlaube ich mir blos die ganz 
ergebenfte Bemerkung, daß hiernach jeder 
Ankauf in meiner Wohnung und zwar in 
dem Zimmer rechter Haud beim Eingange 
in das Haus, deſſen Thuͤre mit der Auf— 
ſchrift 

Brzezier Brandwein- Verkauf 
bezeichnet ſein wird, zu jeder Zeit erfol⸗ 
gen kann. 

Ratibor, am 23. September 1832. 


Precht. 


N 5 A 
In meinem Haufe in der Langen⸗ 
Gaſſe nabe am Ringe iſt der Oberſtock 
zu vermiethen und vom r. October zu 
beziehen. Das Naͤhere bei mir zu er— 
fahren. 
Ratibor, den 24. September 1832. 


Anna Wagner. 


Logis: Veränderung 
Vom 1. October d. J. ab werde ich par terre in dem Haufe 
der Madame Peter auf der Jungfern-Gaſſe wohnen. . 


Ratibor den 25. September 1832. 


Pappenheim. 


